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Neue engliſche Konzeſſionen in Deutſch-Südweſtafrika.
Pie die deutſche Wochenausgabe des „London Stock Marlet
Report“ mittheilt, hielt in der am 30. Mai in Johannesburg
ſattgehabten GeneralVerſammlung von A. e Co.,
Limited, der geſchäftsleitende Direktor der Geſellſchaft, Herr
Brakhahn, eine Anſprache, in der nachſtehende Stelle vorkommt:

Sicher iſt Jhnen ſchon bekannt, daß wir inſofern ein neues Feld
der Thätigkeit aufgenommen haben, als wir uns entſchieden haben,
Proſpektirarbeiten auf Kupfer in Deutſch-Südweſtafrika in
unſer Arbeitsprogramm aufzunehmen. Auf Grund der gewonnenen Er
ſahrungen ſchloſſen wir mit der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft für Süd
weſtafrika einen Vertrag, welcher uns auf 15 Jahre, vom 1. Januar
d. J. gerechnet, das ausſchließliche Recht zum
Proſpektiren für ein Areal von annähernd 4000 000 Aecres ſichert,
das öſtlich der Walfiſchbai zwiſchen den Flüſſen Swakop und Kniſib
liegt. Außerdem haben wir Verträge geſchloſſen, durch welche uns
Optionen auf gewiſſe Kupferfunde außerhalb der obigen
Sphäre eingeräumt worden ſind. Unſererſeits beſteht nun die Abſicht,
alle dieſe Verträge einem Syndikat zu übertragen, welches mit genügenden
Mitteln ausgeſtattet werden ſoll, um für die Dauer einiger Jahre
Proſpektirarbeiten in großem Maßſtabe vorzunehmen. Unſere Geſell-
ſchaft will den größeren Theil der Antheile dieſes Syndikats in
eigenem Beſitze behalten.

Hierzu bemerkt die „Deutſche Ztg.“: Sind unſerer Kolonial
verwaltung dieſe Vorgänge bekannt Will Herr Dr. Stübel
auch noch dem weiteren Vor dringender Engländer
im deutſchen Südweſtafrika die Hand bieten Den
„Segen der engliſchen Konzeſſionen ſpürt die Kolonie doch ſchon
jetzt r Genüge Oder ſoll auch Südweſtafrika als Kompenſations-
objekt für irgend ein zweites Helgoland dienen, ſo daß es nicht erſt
lohnt, die Engländer noch von einem Gebiet fernzuhalten, das
ihnen doch über kurz oder lang zufällt? Aus eigener Macht-
vollkommenheit war doch die deutſche Kolonialgeſellſchaft für
mee gfrita kaum in der Lage, einen ſolchen Vertrag abzu

ießen
Eine baldige Aufklärung von amtlicher Stelle würde in

der That ſehr erwünſcht ſein.
Deutſchland und Holland. Dem Londoner „Daily Tele

graph“ geht angeblich aus Wien nachſtehende Meldung zu
„Jn Bezug auf die s daß Holland, um ſich die
Unverletzlichkeit ſeiner Kolonien zu ſichern, dem Dreibund
beizutreten wünſche, wird in Wiener diplomatiſchenKreiſen verſichert, daß thatſächlich zwiſchen Deutſchland

und Holland Verhandlungen ſchweben. Dieſe Verhandlungen
haben aber einen anderen Zweck. Deutſchland wünſcht eine
Kohlenſtation in Holländiſch-Jndien zu erhalten
und Holland wünſcht eine entſprechende Gegenleiſtung für eine
derartige Konzeſſion.“ An unterrichteter Stelle in Berlin iſtvon einer Abliht Deutſchlands, eine Kohlenſtation in Nieder

ländiſch Jndien zu erwerben, nicht das Geringſte
bekannt. Damit entfällt auch die Grundlage für die übrigen
Auslaſſungen des engliſchen Blattes.

Zu der Angelegenheit des Prager Steckbriefes wollte
das Tſchechenblatt, die Prager „Narodni Liſty“, erfahren
haben, daß der Berliner Kuktia ſehr dringlich eine Auf
klärung verlangt habe dieſe Aufklärung habe indeſſen eine
Verzögerung erleiden müſſen, da der deutſche Generalkonſul in
Prag, Baron Seckendorff, auf Urlaub geweſen ſei da aber das
Verlangen ſehr kategoriſch gelautet habe, ſo ſei ein Kurier mittels
Sonderzuges nach Berlin geſendet worden mit einer genauen
Aniregns, der ganzen Angelegenheit. Dazu ſchreibt die
„Köln. Ztg.

„Jn dieſer ganzen Erzählung beruht jedes einzelne Wort auf
Erfindung; der Berliner Hof hat weder dringlich noch ſonſtwie
eine Aufklärung verlangt, und ſomit konnte dies Verlangen auch nicht
ſehr kategoriſch lauten in Berlin war man ſich vom erſten Augenblick
an darüber klar, daß die unverſchämte Muſtifikation und
die Thorheit und Unachtſamkeit untergeordneter Beamter in
erſter Linie den Erfolg haben müſſe, der öſterreichiſchen
Regierung ärgerliche Verlegenheit zu bereiten. Niemand hat daran
gedacht, dieſe noch dadurch zu erhöhen, daß man ſchroffe oder unfreund-
liche Anfragen nach Wien richtete, wo man den Zwiſchenfall viel pein
licher als in Deutſchland empfand. Die Erklärungen, die öſterreichiſche
Stellen dann abgaben, entſprangen der eigenſten Initiative der öſter
reichiſchen Behörden, wovon die tſchechiſchen Blätter ſich ſehr wohl hätten
überzeugen können, wenn ſie ſich die Mühe hätten geben wollen, der
Wahrheit nachzugehen.“

Von der Nordlandreiſe des Kaiſers wird aus Molde,
I 19. Juli gemeldet Sowohl geſtern wie heute konnte Se.
Mojeſtät der Kaiſer mit den Herren der Umgebung Spazier
gänge unternehmen. Wenn auch die Witterung kalt iſt, hat
der Regen doch geſtern aufgehört. Ueber die Weiterreiſe iſt
noch nichts bekannt. An Bord Alles wohl.

Zur bayeriſchen Affäre Landmann. Ein ſüddeutſches
Blatt bringt in Beſtätigung unſerer Sonnabend Meldung die
Nachricht, Kultusminiſter Dr. v. Landmann ſei als Regierungs
präſident von Niederbayern in Ausſicht genommen. Der
derzeitige Regierungspräſident von Niederbayern ſei ſchwer
Wend. Das Letztere iſt, der „Allg. Ztg.“ zufolge, richtig;
ie Meldung, Herr Dr. v. Landmann ſolle ſein Nachfolger

werden, ſei jedoch mindeſtens verfrüht. Wie der Miniſter
ſident Graf Crailsheim dem Jnterviewer eines Berliner
J altes mittheilte, wird eine Entſcheidung über den Nachfolger

Herrn v. Landmann auf keinen Fall vor Schluß des
ges fallen, da es unmöglich ſei, daß ein neuer Miniſterdes fallßch jeht noch in dieſe verwickelte Materie hineinarbeite. Der

Juſtizminiſter Frhr. von Leonrod bleibe im Amte, da die
Augen Operation, der er ſich unterziehen mußte, völlig ge
lungen ſei.

Der Herzog Karl Eduard von SachſenKoburg Gotha
hat am 19. Juli das 18. Lebensjahr vollendet und iſt damit
Kehbris geworden. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus dieſem

nlaß
Geboren am 19. Juli 1884 als Sohn des am 28. März 1884

verſtorbenen Herzogs von Albany, jüngeren Bruders des Königs von
England und der Prinzeſſin Helene zu Waldeck und Pyrmont, jüngeren
Schweſter der Königin- Wittwe der Niederlande, gelangte er
zur Thronfolge infolge des Todes ſeines Oheims, des
Herzogs Alfred von Sachſen-Koburg und Gotha, ehemaligen
Herzogs von Edinburg, zweiten Sohnes der verſtorbenen
Königin Viktoria von Großbritannien und Jrland. Regierungsverweſer
iſt für ihn der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg, der Sohn deskaiſerlichen Statthalters in Elſaß-Lothringen. Der Frbpring iſt mit

der dritten Tochter des verſtorbenen Herzogs Alfred, der Prinzeſſin
Alexandra, vermählt. Die engliſchen Geſellſchaftsblätter melden, der
Eintritt des jungen Herzogs in das Alter der fürſtlichen Großjährigkeit
werde in Coburg im Auguſt mit großer Feierlichkeit begangen werden.
Der Kaiſer habe ſein perſönliches Erſcheinen zugeſagt, ebenſo der Prinz
von Wales. Auch der Großherzog von Heſſen werde kommen, da ſeine
ehemalige Schwiegermutter, die Herzogin-Wittwe Marie, in Rußland
weile, ſeine ehemalige Gemahlin in Langenſchwalbach. Die Beſtätigung
dieſer Nachrichten durch eine deutſche amtliche Meldung fehlt noch.

Jm Befinden des ſchwererkrankten ſächſiſchen Kriegs
miniſters Edler von der Planitz iſt Dresdener Blätter
meldungen zufelge eine bedenkliche Wendung eingetreten. Die
Aerzte befürchten den Eintritt einer Kataſtrophe.
Der Kriegsminiſter hat am Freitag dem König ſein Abſchieds
geſuch unterbreitet.

Zur Frage der Einſchränkung der Spiritusproduktion
veröffentlicht G h Mirbach-Sorquitten ſoeben in der
„Kreuzztg.“ eine Erklärung, in der er zu dem Schluß kommt:
Den betheiligten Berufsgenoſſen kann nur die dringliche Bitte
unterbreitet werden, dem Beſchluſſe der Verſammlung der
Brennereibeſitzer des Königreichs Sachſen zu Dresden vom
11. d. Mts. einmüthig beizutreten, wonach eine Produktions
einſchränkung unter allen Umſtänden nothwendig iſt, um zu
riedenſtellende Spirituspreiſe wieder herzuſtellen, und es nöthig

iſt, der vom Verwerthungsverbande deutſcher Spiritusfabrikanten
vorgeſchlagenen Einſchränkung ſich anzuſchließen und dieſe Be
ſtrebungen nach Kräften zu fördern.

Zu Aachen iſt eine neue merkwürdige Redewendung ge
fallen. Jn. einer großen Verſammlung, welcher eine Anzahl
zur Heiligthumsfahrt gekommener Centrumsabgeordneter bei-
wohnte, bemerkte Prälat Bellesheim, „daß etwas von
dem Geiſte Karls des Großen auf die Centrums-
ab geordneten übergegangen ſei.“ Bekanntlich hat derſelbe
hohe geiſtliche Würdenträger kürzlich ebenſo Kaiſer Wilhelm
damit apoſtrophirt, daß etwas vom Geiſte Karls des Großen
auf ihn, den Kaiſer, übergegangen ſei. Nun könnte man nach
der arithmetiſchen Formel ſagen Wenn zwei Größen einer
dritten gleich ſind, ſind ſie untereinander gleich. Indeſſen be
zeugen die bei dieſer letzten Gelegenheit gehaltenen weiteren
Reden, daß man nicht Alles ſehr ernſt zu nehmen braucht.
Des Abg. Juſtizrath Trimborns Ausführungen waren, wie
berichtet wird, von echt kölniſchem Humor durchtränkt und
riefen faſt bei jedem Satz eine durchſchlagende Heiterkeit hervor.

Herr Trimborn ſtellte Aachen und Köln als Zwillings-
ſchweſtern hin und fuhr dann fort „Wir ſind nicht ſo philiſterhaft,
daß wir dieſelben Kleider und dieſelben Hüte tragen, das würde zu
langweilig ſein, dafür ſind wir viel zu genial. (Große Heiterkeit.)
Wir haben uns Jeder in ſeiner Art entwickelt. Aachen iſt from mer
wie wir. (Heiterkeit.) Viel frommer, das iſt der Ruhm und
Preis von Aachen unter allen deutſchen Städten, daß ſie die frommſte
iſt. Und das iſt gut für Köln, daß es eine Schweſter hat, die fromm
iſt. Während AachenſeineHeiligthümerfeiert,feiern
wir Karneval. (Stürmiſche Heiterkeit.) Damit iſt der Unterſchied
zwiſchen uns gegeben, und daraus folgt eins, und das wollen Sie ſich
wohl merken, daß wir einen Biſchof nöthig haben, Sie aber keinen.
(Große Heiterkeit.)

Die „Köln. r bezeichnet die neue durch die
Preſſe gehende Liſte von Kandidaten für den erzbiſchöflichen
Stuhl in Köln als Erfindung. Gemeint iſt die Meldung, der
elſäſſer Biſchof Kor um ſtehe als erſter auf der Liſte der vom
Kölner Domkapitel vorgeſchlagenen Kandidaten die beiden
anderen ſeien Biſchof Keppler-Rottenburg und Weihbiſchof
FiſcherKöln.

Anfordernngen an ſtaatlich geprüften Heilgehilfen und
Maſſenre. Ein Runderlaß des Miniſters der Medizinalangelegenheiten
faßt die Anforderungen, die an einen ſtaatlich geprüften Heilgehilfen
und Maſſeur zu ſtellen ſind, alſo zuſammen ein Prüfling (männlich
oder weiblich), der obigen Titel erwerben will, ſoll nachweiſen, daß er
Kenntniß von dem Bau und der Lebensthätigkeit des menſchlichen
Körpers beſitz, daß er vertraut iſt: 1. mit der geſammten Kranken
pflege 2. mit der Badepflege 3. mit der Dienſtleiſtung bei Operationen
4. mit der Ausübung des Desinfektionsverfahrens 5. mit der Maſſage;
6. mit der erſten Hilfe bei Unglücksfällen bis zur Ankunft des Arztes
und 7. mit dem Wiederbeleben von Scheintodten.

Waarenhausſteuer in MecklenburgSchwerin. Auf eine Anfrage
des Miniſteriums des Jnnern, ob zum Schutze des Kleinhandels und
Handwerks die Waarenhäuſer, Bazare uſw. ſtärker als bisher entweder an der Hand des geltenden Kontributionsediktes oder etwa durch

Einführung eines Zuſchlages zur Gewerbeſteuer oder in einer anderen
Weiſe zu den Landesſteuern heranzuziehen ſeien, hat die Mecklenburgiſche

andwerkskammer ſich e T Verordnung W eke ä h n
ich wie das preußiſche Waarenhaugfſteuergefetz.

Der in Stuttgart tagende 25. Verbandstag des Deutſchen
Fleiſcherbundes hat einen Antrag angenommen, eine Bewegung im
ganzen deutſchen Volke nach Kräften zu veranlaſſen und zu unterſtützen,
daß das Verbot der Einfuhr lebenden Schlachtviehs,
Mager- und Zuchtviehs ſeitens der deutſchen Regierung auf zuheben
ſei unter Wahrung der veterinärpolizeilichen Schutzmaßregeln, aber
Aufhebung von Quarantäne, Kontingentirung, Tuberkulinimpfung und
dergl. mehr.

Der Dankgottesdienſt im Gneſener Dom zur Feier
der Schlacht von Tannenberg beruht, wie die
„Germania“ jetzt „feſtſtellt“, a altem Brauch. Man hat
nämlich dieſe Sitte, die ihren Sinn ſete, ſo lange der weiße
Adler noch über dem Lande Poſen wehte, beibehalten, als ſchon
längſt das Polenreich vom Erdboden verſchwunden und die
Herrſchaft des preußiſchen Staates an ſeine Stelle getreten
war. hier mehr Gedankenloſigkeit oder böſer Wille
im Spiele war, laſſen wir dahingeſtellt ſein. Selbſt die
„Germ.“ wirft die Frage auf, „ob nicht eventuell Schritte
unternommen werden könnten, damit dieſe W r abgeſchafft
würde“. Es ſcheint, daß die „Germ.“ doch ein ſchlechtes
Gewiſſen hat, da ſie ſo ſchnell eine Aenderung dieſer aller
dings kaum glaublichen Unſitte vorſchlägt.

Die polniſchen Sozialiſten Oberſchleſiens hielten in dem öſter
reichiſchen Grenzort Oswiecim einen geheimen Parteitag ab und ſtellten
für acht von zwölf oberſchleſiſchen Wahlkreiſen, unbekümmert um die
deutſchen Parteigenoſſen, eigene Reichstagskandidaten auf.

Der Landtags- Abgeordnete Sümmermann, der Vorſitzende des
Bundes der Landwirthe für Weſtfalen, hat, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, in einer für den Wahlkreis Hamm-Soeſt ein
berufenen Wähler Verſammlung in Soeſt erklärt, daß er kein neues
Mandat mehr annehmez; er werde aus dem Parlament ſcheiden

Die Univerſität Münſter. Durch königliche Urkunde
iſt am 1. Juli die bisherige Akademie Münſter zur
Univerſität erhoben worden. Die Ernennung
Piaſcſoren für die juriſtiſche Fakultät der neuen Univerſität
Münſter werden jetzt amtlich bekannt gegeben. Zu ordent
lichen Profeſſoren find berufen worden die ordentlichen
See Dr. Heinrich Waentig in Greifswald, Dr. Leo von
Savigny in Marburg, Dr. Hamri Erman in Lauſanne und
die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren Dr. Paul Krück-
mann in Greifswald, Dr. a chreuer in Prag, Dr. Ern
Jacobi in Breslau, Dr. Jo n vurger in Straßburg i.
und Dr. Max von Heckel in Münſter

F Zum Kapitel „Hunnenbriefe“. In der Nr. 156 des
in Bant (Oldenburg) erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Nord
deutſchen Volksblattes“ leſen wir:

„Jn Nr. 93 vom 21. April 1901 brachten wir einen Artikel, be
ginnend mit „Aus ſeiner Hunnenbriefmappe veröffentlicht unſer Münchner
Parteiorgan den Brief eines bayeriſchen Chinakriegers.“ In demſelben
wird u. A. geſagt, daß in den erſten Tagen des Kriegszuges die Ba
gage ſtecken blieb und daß neben Patronen auch Lebensmittel weg
geworfen werden mußten hingegen ſollen einige Kiſten mitWein wieder aufgeladen worden ſein. Weiter heißt es in dem

Artikel reſp. Brief: „Daß eine Maſſe der Mannſchaft infolge
Brotmangels Durchfall uſw. bekam, daran lag nichts, haupt
ſächlich war es den Offizieren um den Wein zu thun.“ An den China
brief iſt eine Kritik gefügt worden mit folgendem Schlußſatz: „So efreulich dieſer Erfolg einerſeits auch iſt, ſo bedauerlich iſt andererſeits

die Erſcheinung, daß die Offiziere in China ihre Pflichten gegenüber
der Mannfchaft vollſtändig vergeſſen zu haben ſcheinen. Die Herren
ſind doch gar zu ſehr für ihren Wein beſorgt. Eines pflichttreuen
Offiziers erſte Sorge muß aber dem Wohle der Mannſchaft gelten. Erſt
wenn er ſeine Untergebenen wohl verſorgt weiß, darf er an ſich ſelbſt
denken. Vielleicht gelingt es der Kriegsverwaltung, den Offizieren das
n verloren gegangene Pflichtgefühl allmählich wieder beizu

ringen.“
Ein wegen Beleidigung der Offiziere der oſtaſiatiſchen Truppen

auf Grund dieſes Artikels eingeleitetes Strafverfahren hat in
der Vorunterſuchung ergeben, daß die Verringerung des Gewichts
der Bagage, welche hier in Frage kommt, unter den gegebenen Um
ſtänden nothwendig war und daß der hieraus reſultirende Verluſt eines
Theiles der Lebensmittel, insbeſondere des Zwiebacks, für die Maſchaften in ſanitärer Hinſicht nicht nachtheilig geweſen iſt und a

denſelben nach den vorliegenden Gutachten auch keinen
gezeitigt hat. Von dem Wiederaufladen einiger Ki
Wein kann nach den vorliegenden zahlreichen Zeugenausſagen
überhaupt nicht die Rede ſein, und der in geringer Quantität mit
geführte Wein war in erſter Linie für eintretende Krankheitsfälle unter
den Mannſchaften vorgeſehen, zu dieſem Zwecke thatſächlich auch zum
Theil verwandt worden und übrigens dort zu Lande ſchwer zu
beſchaffen. Die Zeugenausſagen haben ferner ergeben, daß die in
Betracht kommenden Offiziere es in keiner Weiſe an der Fürſorge für
die Mannſchaften haben fehlen laſſen. Es iſt demnach die dem China-
brief angefügte Kritik nicht zutreffend und wir bedauern
das Zuſtandekommen derſelben.

So entpuppt ſich ein Hunnenbrief nach dem andern als
unbegründete Verdächtigung und böswillige Verhetzung!

e Die dentſchen Kabellinien. Deutſchland verfügt nach einev
Ueberſicht, welche der neueſte Band des Nauticus veröffenklicht, zu
Anfang dieſes Jahres über 73 Kabellinien, von denen 48 den Ver
kehr zwiſchen Gebirgstheilen des eigenen Landes, 6 zwiſchen Ko
lonien und 19 zwiſchen Deutſchland und überſeeiſchen Ländern per
mitteln. Hinzugekommen iſt ſeit dem Vorjahre nur eine deußſche
Linie des internationalen Kabelnetzes zwiſchen Greetſiel bei
Emden) und Bacton (England) mit vier Leitungen und 450 km
Länge. Durch dieſe Vergrößerung ſtellt ſich die Geſammtlänge
der deutſchen Kabellinien nunmehr auf 16 334 km gegen 15 884 km
zu Anfang 1901. Die deutſchen Kabellinien ſind zu mehr als

ihrer Länge ſtaatlich, zu faſt privat. An erſteren habene

zu einem Theile Schweden, Dänemark, Großbritannien und die
Exhweigz Miteigenthum, die letzteren befinden ch in den Händen der



heutſchen See Telegraphen Geſellſchaft und der Deutſch Atlantiſchen
TelegraphenGeſellſchaft, die beide in Köln beheimathet ſind. Zieht
man die Hälfte der in gemeinſamem Beſitz mit fremden Staaten
befindlichen Linien (147824 km) von dem reichsdeutſchen Kabel
beſitz ab, ſo ergiebt ſich ein ausſchließlich dem deutſchen Staate
gehöriger Antheil am Kabelnetz von 5125 km und folglich unter
Hinzurechnung der deutſchen Privatkabel (9731 km) ein abſolut
deutſcher Antheil am Weltkabelnetz von 14 856 km. Mit dieſen
beiden Zahlen ſeiner ſtaatlichen und geſammten Kabellänge nimmt
Deutſchland gegenüber den auswärtigen Mächten noch immer eine
verhältnißmäßig untergeordnete Stellung ein; auch ſteht die Aus
dehnung des deutſchen Kabelnetzes hinter der Verbreitung und Be
deutung des deutſchen Ueberſeehandels und Verkehrs zurück. Dieſtaatliche Fürſorge für das Kabelweſen iſt in Frankreich, wo an

nähernd 15 000 km ſtaatlicher Kabel zur Verfügung ſtehen, am
weiteſten fortgeſchritten. Vor Deutſchland h außerdem
Aſien mit faſt 11 000 und England (mit Jrland) mit 8500 km.
Beträchtlich ungünſtiger ſtellt ſich das Verhältniß jedoch bei Ein
rechnung der Privatkabel, die beſonders in Großbritannien (Eaſtern
Kelegraph Companh) eine gewaltige Länge repräſentiren; dabei
rangirt Deutſchland ſogar erſt hinter Dänemark, das über ca.
15 000 km verfügt. An der Spitze ſteht Alles in Allem England
mit nicht weniger als 232 711 km, es folgen Frankreich mit
59 000, Amerika mit 37 000 km und Dänemark. Hinter Deutſch
land ſchließen ſich an: Aſien (11 000), Spanien (3000), Jtalien
(2000), Oceanien, Norwegen uſw. Von der Geſammtlänge des

eltkabelnetzes von 379 614 km gehören Deutſchland nur etwa
während England über faſt verfügt. Die Nachtheile für

Deutſchland leuchten unter dieſen Umſtänden ein. Auch iſt die Ver
größerung des deutſchen Kabelnetzes nicht verhältnißmäßig größer
als bei anderen Staaten; England hat ſeit 1901 ca. 15 500 km,
trat 5600 km, Amerika 2400, Dänemark 400 und Deutſch

nd nur 225 km wirklichen eigenen Kabelbeſitzes hinzugewonnen.

Ausland.
Jtalien.

Nachträgliches von der Ruſſenreiſe des Königs.
Der SpezialKorreſpondent der „Tribuna“ berichtet aus Petersburg,

daß der Zar ſich vom König Viktor Emanuel mit den Worten
verabſchiedet habe: „Auf baldiges Wiederſehen in Rom!“
Hierauf antwortete der König „Auf baldiges Wiederſehen Mein
Volk wird dies mit dankbarer Anerkennung begrüßen.“ Ueber das
Datum der Reiſe iſt noch nichts beſtimmt, jedoch wird dieſelbe zu Be
ginn des neuen Jahres ſtattfinden.

Der Pariſer „Temps“ beſpricht den Beſuch des Königs von
Jtalien in Petersburg und meint, derſelbe habe das
Preſtige Jtaliens gehoben. Die Reiſe bewirke, daß Jtalien
aus einer Lage herauskomme, welche einer Bevormundung und Ver-
einzelung gleich geweſen ſei. Jtalien bekunde damit ſeine voll-
kommenſte Unabhängigkeit Deutſchland gegenüber.
Der „Temps“ glaubt, daß hinſichtlich der Balkanfragen
befriedigende Erklärungen ausgetauſcht worden ſeien und ſpricht ſeine
Genugthuung darüber aus, daß Jtalien ſich an einer Politik betheilige,
welche bezwecke, zwiſchen den Mächten beſondere Annäherungen
zu ſchaffen, die die gefährliche Seite der großen rivaliſirenden Bünd
niſſe abſchwächen würden. Frankreich begünſtige dieſe Politik und
arbeite damit für ſich ebenſo wie für Europa. Das „Journal des
Débats“ führt aus, das Fehlen eines Gegenſatzes zwiſchen den
r öſiſchen und italieniſchen Jntereſſen und ebenſo die Uebereinſtimmung

er Jntereſſen Jtaliens und Rußlands in den Fragen betreffend die
Adria und den Balkan ſprächen für die Annäherung Jtaliens
an das franzöſiſch- ruſſiſche Bündniß. Deshalb thäte
man Unrecht, zu ſagen, Jtalien wolle nur die Empfindlichkeit Frank
reichs beunruhigen.

Rußland.

Kiellegung eines Kreuzers. Das Verhältniß zu
Deutſchland.

Sonnabend Vormittag fand in Gegenwart des Zaren und der
arin-Mutter die Kielleg ung des neuen Kreuzers erſter
laſſe „Oleg“ und der Stapellauf des Geſchwaderpanzerſchiffs „Orel“ zu Pe

tersburg ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten außer den Großfürſten und Groß-
fürſtinnen die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg, die HerzoginWittwe
von Coburg mit Prinzeſſin Beatrice, der Herzog Paul Friedrich von
Mecklenburg bei, ferner der deutſche Votſchafter Graf
Alvensleben und der franzöſiſche Botſchafter Marquis Montebello,
ſowie andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der italieniſche
Admiral Mirabello, der Kommandeur und das Offizier-
korps des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“,
der abeſſyniſche Metropolit Mateos, der Erfinder Marconi
und Andere. Nach der Feier fand im Palais des Großfürſten Alexis
ein Frühſtück ſtatt, an dem außer den genannten Fürſtlichkeiten Admiral
Mirabello der Kommandant des Schulſchiffs „Charlotte“, Fregatten-
Kapitän Mandt, ſowie der deutſche Marineattachs Freiherr von
Schimmelmann theilnahmen. Der neue Kreuzer „Oleg“ hat 440 Fuß
Länge, 55 Fuß Breite, 6675 Tonnen Waſſerverdrängung, 19 500
indicirte Pferdekräfte und 30 Geſchütze.

Bulgarien.
Der Anleiheplan.

Behufs Genehmigung des Anleihe-Projektes wird die Skupſchtina
zu kommendem Donnerstag einberufen.

Türkei.

Streit mit Montenegro.
Der türkiſche Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha theilte dem

montenegriniſchen Geſandten Bakitſch mit, daß 2000 Montene-
griner die Grenzeüberſchritten, türkiſche Truppen
umzingelt und ihnen die Waſſerzufuhr abge-
ſchnitten hätten. Die Pforte verlange, daß die Montenegriner
ſich zurückziehen, und verſpreche Maßnahmen, um weitere
Konflikte zu verhindern. Auf die von dem montenegriniſchen Ge
ſandten Bakitſch im Yildiz unternommenen Schritte drückte der Sultan
ſein tiefſtes Bedauern über die Grenzvorfälle aus, da er die beſten
Geſinnungen gegenüber dem Fürſten Nikolaus hege, und ſtellte die Ab
berufung des Grenzkommiſſars Hamdi Paſcha in Ausſicht.

England
Der Köni Lie

verbrachte eine gure, euhige Nacht, Die Beſſerung ſchreitet in
üeder Beziehung fort,

Eine Rede Balfours
Bei der am Sonnabend Nachmittag ſtattgehabten Eröff

Kung des neuen konſervativen Klubs zu Fulham
hielt Balfour ſeine erſte außerparlamentariſche Rede als Premier-
miniſter. Nachdem er über den Verluſt geſprochen, den das Land
durch den Rücktritt Salisburhys erlitten habe und hervor
gehoben hatte, daß Salisburhy bei ſeinem Rücktritte das Land in
Frieden und mit Beziehungen zu allen fremden Mächten zurück
gelaſſen habe, die die freundſchaftlichſten vnd beſten ſeien, führte
der Premierminiſter aus, daß England während des Krieges theil
weiſe erſtaunt und empört geweſen ſei über die Anſchauungen ver
ſchiedener Völker des Kontinents gegenüber dem britiſchen Volke
und den engliſchen Truppen; Balfour gab der Hoffnung Ausdruck,
daß dieſe Kontroverſen für immer ihr Ende gefunden hätten. Er
glaube, daß die Kritiker Englands nach einiger Ueberlegung ein
ſehen werden, England habe einige Züge an ſich, die nicht ganz un
vortheilhaft ſeien und daß Diejenigen, welche England beſchuldigten,
es habe ein freies, ſich ſelbſt regierendes Volk muthwillig ange
griffen, aus der zukünftigen Entwickelung Transvaals erkennen
werden, was die britiſche Jdee von Freiheit, kolonialer Selbſt
regierung und Reinheit der Verwaltung dazu thun könne, die
Raſſen zu verſchmelzen und aus Südafrika das zu machen, was
England aus ſo manchen anderen Theilen der Welt gemacht habe.
Er glaube jetzt, daß die Angriffe gegen England auf dem Kontinent

ke Beziehungen zwiſchen England und den Nakionen des Konnis (Beifall.) Alsdann ſprach Balfour die Hoffnung aus,
man werde ſich an der Schwelle eines langen Zeitraumes inter
nationalen guten Einvernehmens befinden. Der Premierminiſter
beſprach hierauf die gleichfalls befriedigenden Beziehungen zu den
Kolonien und zollte unter Bezugnahme der kolonialen Konferenz
Chamberlain Anerkennung, der in den kolonialen Angelegenheiten
neue Anregungen gegeben habe. Wenn die Konferenz größere
Wohlfahrt und größere Kraft im Gefolge habe, ſo werde dies gut
ſein, ſelbſt dann, wenn keine formellen Abmachungen zu Stande
kämen, da die Verhandlungen nur einen engeren Zuſammenſchluß
der verſchiedenen Theile des Reiches bewirken könnten. Jm weiteren
Verlaufe ſeiner Rede betonte Balfour, Lord Salisburhy gehöre der
Regierung nicht mehr an, aber ſeine Politik werde weiter geführt
werden. Zum Schluſſe verbreitete ſich ſodann der Premierminiſter
über Angelegenheiten der Religion und Erziehung, ſowie die
Hauptſtadt berührende Angelegenheiten.

Lord Salisburhy, der wohl ausſah, gab Sonnabend
Nachmittag in Hatfield eine Gartengeſellſchaft, an der über 4000
Perſonen theilnahmen. Unter den Gäſten bemerkte man mehrere
indiſche Prinzen, die Premierminiſter der Kolonien, viele Mit
glieder des diplomatiſchen Korps ſowie beider Häuſer des Parla
ments.

Mittelamerika.
Die kubaniſche Republik

iſt bis jetzt von den Vereinigten Staaten, England, Frankreich,
Spanien, Haiti, Nicaraguag, Venezuela und Guatemala aner
kannt worden.

Südafrika.
Transvaal.

Dr. Leyds iſt von Liſſabon nach Holland abgereiſt. Neun-
hundert kriegsgefangene Buren, die ſeither in verſchiedenen
Theilen Portugals verweilt hatten, ſind jetzt auf dem Dampfer
„Bavarian“ nach Kapſtadt abgereiſt. Die fremden Nationen
angehörenden Kriegsgefangenen werden durch Vermittelung ihrer
Konſuln nach der Heimath zurückbefördert.

Dem niederländiſchen Kongreß, welcher demnächft in Courtrai
in Holland tagen wird, werden außer Botha auch De Wet und
Delarey, welche inzwiſchen in Europa eintreffen, beiwohnen. Man
ſpricht ſogar von der Möglichkeit einer Theilnahme des Präſidenten
Krüger

Afrika
Der neue Sultan von Sanſibar.

Der Sohn des verſtorbenen Sultans, Seyyid Ali, iſt zum
Sultan ausgerufen worden. Der Premierminiſter Rogers wird die
Regentſchaft führen, bis der Sultan ſein 21. Lebensjahr vollendet hat.
Die Ruhe iſt nicht geſtört. Ein Geſchwader von ſieben eng-
liſchen Kriegsſchiffen iſt am geſtrigen Sonntag von Sanſibar
angekommen.

Die Zukunft der Buren.
General Herzog, der allgemein mit dem Titel

„Richter“ angeredete freiſtaatliche Rechtsgelehrte und An-
führer der Oranje-Buren während des Krieges, hat am
21. Juni in Kapſtadt vor den Burghers auf Parole eine Rede
über die Zukunft der Buren gehalten, auf der Folgendes

Hervorhebung verdient.
Nachdem Herzog die bekannte Reſolution des VolksKongreſſes von

Vereeniging vom 31. Mai, welche die Beweggründe der Führer zur
Annahme der Friedensbedingungen enthielt, vorgeleſen hatte, fuhr er
fort „Es war unter dieſen Umſtänden kein Grund zu der Erwartung
übrig, daß wir in dieſem Kriege noch mehr thun konnten, als wir
bereits gethan hatten, wir konnten nicht weiter gehen. Und darum
möchte ich Euch auch zureden, Euch mit dem abzufinden,
was nun einmal See iſt. Mit Genugthuung kann ich Euch
verſichern, daß r. M. Regierung eine umfangreiche
Amneſtie denjenigen Unterthanen Sr. M. gewähren will, die
am Kriege theilgenommen haben. Und nun über den Eid der
Treue. Jhr werdet fragen Müſſen wir dieſen ablegen Nun, ich
möchte ſagen, ein ſolch formeller Eid kann Keinem ſchaden. Aber es iſt
beſtimmt, daß die Kriegsgefangenen, die ſich jetzt außerhalb Südafrikas
befinden, nur eine Erklärung unterzeichnen. Und ich glaubte, daß die
innerhalb Südafrikas damit auch genügen könnten. Jch beſuchte
daher den General Settle (Platz- Kommandant von Kapſtadt)
und dieſer ſagte mir, daß JZhr Alle den Eidleiſten müßt. Angenehm finde ich das ja nicht, denn Euer Herz iſt
doch nicht bei dieſem Eide. Aber ich werde am Montag Lord Kitchener
ſehen, wenn er hierher kommt, und ich zweifle nicht, daß er Alles recht
machen wird. Es iſt Jemand aus Süd- Amerika hierher-
gekommen mit verlockenden Anerbietungen, daß Jhr Euch dort nieder
laßt. Brüder, ich muß Euch davor warnen. Der Krieg hat uns nicht
gebracht, was wir erwartet haben, es iſt leider ſo, aber laßt uns als
Männer tragen, was nicht zu ändern iſt. Der Kampf im
Felde iſt vorbei, ein anderer wartet unſer.Es liegt in Eurem eigenen Jntereſſe, zu bleiben. Männlich haben wir
geſtritten, Jhr und ich, es wäre unmännlich, nun wegzulaufen. Wir
haben unſerem ſtärkeren Feinde und der ganzen Welt Achtung abge
zwungen, zeigt Euch ihrer auch ferner würdig, bleibt Hand in Hand
aufrecht. Die Grenzen von Transvaal und vom Freiſtaate exiſtiren
nicht mehr; es ſind nun andere Grenzen. Eine Aufgabe liegt
vor uns größer als die im Felde. Kampf im Felde iſt leicht, die
Leidenſchaft führt Euch von ſelbſt. Härter iſt der Kampf, wo es
einen Feind gilt, der nun Euer Freund iſt, und man beſorgt
ſein muß, nicht über die Schranken der Freundſchaft hinauszugehen.
Unſer Volk muß hier bleiben und wachſen; wir, die
Führer im Kriege, haben beſchloſſen, hier zu bleiben und Alles zu thun,
um das Land zum Gedeihen zu bringen. Südafrika muß doch für die
Südafrikander ſein. Lord Kitchener hat in Pretoria zu uns geſagt:
„Sie ſchließen einen ehrenvollen Frieden. Jhr Volk ſoll reſpektirt
werden.“ Bedenkt, daß Auſtralien und Kanada auch zum britiſchen
Reiche gehören. Jhr ſteht vor einer vollendeten Thatſache.
Unterwerft Euch als Unterthanen des Königs, erweiſt
ihm den ſchuldigen Gehorſam und weiter bleiben wir Die,die wir ſ n Neben unſeren neuen Freunden ſollen wir daran
gehen, uns ſelber vorwärts zu bringen. Aber geht nun nicht im Miß
muth hin und verlaßt das Land. Es iſt ein großes Werk zu voll
bringen. Jch fühle, daß Euch das Herz wehe thut, weil Jhr den
Eid leiſten müßt. Jch war frei und ich würde den Eid auch nicht
abgelegt haben, aber in Eurem Falle, da Jhr müßt, denkt daran, daß
die Pflicht gegen Euer Land größer iſt als die gegen Euch ſelbſt.
Darum leiſtet den Eid, wenn es ſein muß. Zeigt, daß Jhr Muth
habt.

Jm Anſchluß an dieſe Anſprache wurden aus der Mitte
der Verſammlung heraus zahlreiche Fragen geſtellt. Auf die
Frage, ob Präſident u den Beſchluß von Ver
eeniging gutgeheißen habe erfolgte die Antwort: „DerPräſident onnte aus Geſundheitsrückſichten nicht zugegen ſein
der Arzt konnte es ihm nicht geſtatten aber das weiß ich, daß

ich der Präſident darein gefügt hat.“ Bei denen von
ragen über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der transvaalſchen
chuldverſchreibungen bemerkte Herzog, man möchte doch nicht

deuten, daß die von den Engländern verheißenen drei Mil-
lionen Pfund Sterling beim Friedensſchluſſe irgend
welches Gewicht in der Waage gebildet hätten „Der Zuſtand
und die Zukunft unſeres Landes, das Loos der Kriegsgefan
ort das der Bundesgenoſſen aus den Kolonien und das der

ewohner der Konzentrationslager ſind unſere einzige Trieb-
t eweſen. Die drei Millionen waren eher eine Beleidigung,
a mehr als 50 Millionen nöthig ſind, um Alles nur einiger

maßen wieder in den früheren Zuſtand zu verſetzen.“ Denn
eingeſtellt würden und daß man Ausſicht habe auf ſtets wachſende das Land ſei in einem Zuſtande, daß ſelbſt die Be

wohner der Konzenkrationslager nicht ſo bald nach Hauſe
ſchickt werden können und ſogar die Kommandos theilweiſearin bleiben müſſen, bis die re Noth gelindert ſei. Aſe

ſofort zurückzubringen, hieße ſie dem Hungertode preiszugeben,Die Lebensmittel ſeien äußerſt knapp; es ſtehe nirgends mehr

ein Haus und nirgends mehr grüne eine Halm

Leipziger Bank Prozeß
29. Verhandlungstag.

Leipzig, 19. Juli.
Der Andrang des Publikums iſt auch heute ganz enorm,

Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet der Vorſitzende, Landgerichts
direklor Dr. Müller, die Sitzung und ertheilt ſagleich das Wort dem
zweiten Vertheidiger Exners, Rechtsanwalt Dr. Drucker-
Leipzig: Meine Herren Geſchworenen! Jch war erſtaunt, daßHerr Sigatsamralt Dr. Weber trotz dieſer Verhandlung nicht nur

die Anklage wegen betrügeriſchen Bankerotts aufrecht erhalten,
ſondern daß er Sie auch auf die unbefriedigten Wünſche, um nicht
zu ſagen Rachegelüſte des Publikums hingewieſen hat. Es iſt
richtig, als die Kataſtrophe über die Stadt Leipzig hereinbrach, da
rief das Publikum nach dem Staatsanwalt und verlangte die
ſchwerſte Strafe, die bei Vermögensdelikten vorgeſehen iſt. Allein
weshalb erſcholl dieſer Ruf nach Rache? Es war nicht bloß das
Gerücht, daß betrügeriſcher Bankerott vorläge, nein, alle möglichen
Geſchichten ſchwirrten in der Luft. Zunächſt hieß es, der Vor
ſitzende des Aufſichtsraths iſt in Amerika, dieſer hat ſich in Sicher
heit gebracht. Ferner erzählte man: Als die Polizeibeamten in die
Exner'ſche Villa kamen, um Exner zu verhaften, da waren bereits
die Koffer gepackt; in dieſe ſeien alle möglichen Werthe, ſelbſtver
ſtändlich keine Treberwerthe, eingepackt. (Heiterkeit.) Ja, ein
ernſthaftes Blatt, das in Handelskreiſen einen guten Klang hat,
behauptete, Exner habe ein Vermögen von mindeſtens zehn Millionen
angehäuft, und darunter befinden ſich mehrere Millionen von
den 90 Millionen,» die der Trebergeſellſchaft geliehen ſein ſollen,
und dies koloſſale Vermögen hat Exner nach England geſchafft.
Dies erklärt die furchtbare Volkserregung. Wenn man damals das
gewußt hätte, was die fünfwöchentliche Hauptverhandlung ergeben
hat, dann wäre wahrhaftig die Volksleidenſchaft nicht in dieſer
Weiſe entfeſſelt worden. Der Vertheidiger ſucht alsdann nach-
zuweiſen, daß die Hauptverhandlung nicht das Geringſte ergeben,
was die Aufrechterhaltung der Anklage wegen betrügeriſchen
Vankerotts rechtfertige.

Nachdem der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Frehkag, die
Erklärung abgegeben hatte: Die Bücher der Leipziger Bank waren
muſterhaft geführt und es ſei ihm möglich geweſen, binnen kürzeſter
Zeit eine Vermögensaufſtellung zu machen, könne von einer Ge-
heimbuchung nicht die Rede ſein. Der Vertheidiger ſucht des
Weiteren den Nachweis zu führen, daß die verſchiedenen Geſchäfte
vollſtändig legal waren und durch den Abſchluß derſelben jedenfalls
nicht betrügeriſcher Bankerott konſtruirt werden könne. Der Ver
theidiger wendet ſich alsdann der Frage der Verſchleierung zu. Er
gebe zu, daß der letzte Geſchäftsbericht und das Expoſé, die der
Generalverſammlung am 19. März 1901 vorgelegt wurden, eine
Verſchleiernng darſtellen. Die Verwaltung der Leipziger Bank be
fand ſich in einer Zwangslage, ſie befürchtete: wenn ſie die Ge
ſammthöhe des Obligos angebe, der Zuſammenbruch unvermeidlich
ſei. Sie war aber der Meinung, es werde noch möglich ſein, dies
furchtbare Unglück abzuwenden. Allein ich ſtimme Herrn Juſtiz
roth Dr. v. Gordon bei: Es iſt jedenfalls gegen die Wahrhaftigkeit,
wenn auch aus edlen Motiven, verſtoßen worden, und dies muß
trotz alledem beſtraft werden. Aber in dem Communiqué vom
25. Juni 1901 finde ich weder eine Unwahrheit noch eine Ver-
ſchleierung. Es wird darin nicht geſagt: Das Falliſſement der
Dresdener Kreditanſtalt und der Elektrizitätsgeſellſchaft Kummer
hat die Zahlungseinſtellung der Leipziger Bank verſchuldet, ſondern
es iſt ausdrücklich hervorgehoben: durch das Falliſſement der er
wäbnten Geſellfchaften hat der Diskontomarkk eine arge Er-
ſchütterung erfahren und dadurch iſt auch die Leipziger Bank in
zeitweilige Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Es werde aber bei
ruhigem Zuwarten der Gläubiger und ſachgemäßer Geſchäfts
abwickelung gelingen, nicht nur die Gläubiger voll zu Hefrfedigen,
ſondern auch für die Aktionäre ein günſtiges Ergebniß zu èerzielen.
Meine Herren, das war Wahrheit, zum Mindeſten war die Ver
waltung der Leipziger Bank der Anſicht, daß ſie damit die Wahrheit
ſage. Exner hatte guten Grund, auf die Hilfe der Deutſchen Bank
zu buffen. Deshalb fuhr er nach Berlin. Die Deutſche Vank
verweigerte aber die Hilfe und Direktor Koch gab ihm den Rath,
die Zablungen einzuſtellen und einen Aufruf an die Gläubiger zu
crlaſſen. Dies war der ſchlechteſte Rath, der Herrn Exner ge
geben werden konnte. Hätte Exner dieſen Rath nicht befolgt, ſon
dern ſich erſt einmal an ſeine Hauptgläubiger, die Recchsbank,
die Sächſiſche Bank und an ihre verwandten Schweſterinſtitute
getrandt, dann wäre ihm vielleicht doch Hilfe zutheil geworden und
es wäre vielleicht möglich geweſen, die Leipziger Bank bis zum
Zuſtandekommen der Fuſion zu halten und ſomit den Konkurs ab-
zuwenden. Allein die Direktoren und Aufſichtsräthe der Leipziger
Bank fuhren, nachdem ihnen in Berlin die Hilfe verweigert worden,
nach Leipzig zurück. Sie befanden ſich in einer Stimmung, in der
ſie ſich ſagen mußten: Jn wenigen Stunden iſt womöglich ein ent
ſetzliches Unglück über viele Tauſende hereingebrochen. Sie kamen
des Nachts hier an und begaben ſich ſofort in die Privatwohnung
eines Aufſichtsrathsmitgliedes, das den Fall der Leipziger Bank
nicht überleben konnte und deshalb Hand an ſich gelegt hat. Jn
dieſer Privatwohnung wurde das Coumuniqué entworfen, das am
folgenden Morgen öffentlich angeſchragen werden ſollte. Es iſt
mir zweifelhaft, ob in dieſem Augenblick die Verwaltungsmitglieder
der Leipziger Bank das Communiqueé mit voller Ueberlegung nieder
geſchrieben haben.

Jch wende mich nun zu den beiden Exner und Gentzſch zur Laſt
gelegten Vetrugsfällen. Jch behaupte, die Angeklagten haben
der Firma v. d. Heydt u. Co. gar keine falſche Auskunft gegeben.
v. d. Heydt brauchte gar nicht die Auskunft der Leipziger Bank über
die Trebergeſellſchaft, denn ſie hatte ja in Kaſſel ſelbſt die Bücher
der Trebergeſellſchaft, war alſo über den Stand der Trebergeſell
ſchaft zum Mindeſten ſo gut unterrichtet wie die Leipziger Bank.
Allein v. d. Heydt u. Co. hatten dieſelbe Auskunft bei Berenberg,
Goßler u. Co. in Hamburg und Veit Homburger in Karlsruhe ein
geholt, und zwar augenſcheinlich bloß zu dem Zweck, um zu er
fahren, ob ſie es wagen könne, die jungen Treber Aktien mit Erfolg
an der Berliner Börſe einzuführen. Auch gegen Bleichröder iſt
kein Betrug verübt worden. Jn der an Bleichröder gegebenen
Auskunft war allerdings etwas verſchwiegen worden. Allein,
hätte dies die Verwaltung der Leipziger Bank nicht gethan, dann
hätte der Konkurs angemeldet werden müſſen und Bleichröder hätte
einen bedeutend größeren Verluſt gehabt. Bleichröder hat alſo in
keiner Weiſe eine Vermögensſchädigung erlitten. Man könnte
höchſtens ſagen, in der an Bleichröder gegebenen Auskunft liege eine
Verſchleierung. Jch werde daher den Vorſitzenden erſuchen, in der
Frageſtellung einzufügen: im Falle der Verneinung der Frage, ob
gegen Bleichröder ein Betrug verübt Worden: Liegt in dieſer Be
ziehung eine Verſchleierung vor?

Darauf tritt eine kurze Pauſe ein. Inzwiſchen iſt der Andrang
auf den Tribünen ein ſolch gewaltiger geworden, daß die Ver-
treter der Preſſe große Mühe haben, ihre Manuſkripte hinaus zu
befördern. Nach Wiedereröffnung der Verhandlung nimmt das
Wort der Vertheidiger des Angeklagten Dr. Genzſch,

Juſtizrath Brod a-Leipzig: Herr Rechtsanwalt Dr. Drucker
hat auf die Gerüchte hingewieſen, die bei Ausbruch der Kata-
ſtrophe im Volke gegen Exner und Dodel herumſchwirrten. Herr
Dr. Drucker ſagte: Dieſe Gerüchte entſtanden ganz beſonders, als
Exner verhaftet wurde. Ja, ich gebe zu, die Verhaftung Exners
empfanden Viele als eine erlöſende Gerechtigkeit. Allein gegen
Dr. Gentzſch, von dem man doch wußte, daß er Mitdirektor der
Leipziger Bank war, herrſchte keinerlei Erregung. Jm Gegentheil
als Dr. Gentzſch zwei Tage nach der Verhaftung Exners ebenfalls
zur Haft gebracht wurde, da empfand man im Volke keine Genug
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ung, ſondern die Verhaftung des Dr. Gentzſch begegnete allge
383 Theilnahme und dies Gefühl der Theilnahme folgte ihm bis
in dieſen Saal hinein und ſteigerte ſich bis zum Mitleid. Alſo
die Volkserregung, von der Herr Staatsanwalt Weber ſprach,
richtete ſich nicht gegen Dr. Gentzſch, und die lange Verhandlung
at nichts ergeben, was eine ſolche Erregung auch nur im Ent

ſernteſten hätte rechtfertigen können. Der Vertheidiger wandte ſich
ſodann gegen das ſcharfe, vernichtende Urtheil des Staatsanwalts
über Gentzſch. Nicht Motive der Gewinnſucht ſeien es geweſen, die
Gentzſch zur Annahme des Direktoramtes bewogen hätten; auch
nicht das Verlangen nach Gewinn hätte ihn zum Bleiben im
Amte bewogen. Der Redner führte aus, daß es für wagehalſige
Spekulationen keine ſtrafrechtliche Beſtimmung gäbe. Er verneinte
die Frage des betrügeriſchen Bankerotts. Wohl hätten die Ange-
tlagten die Pflichten eines ſorgfältigen Kaufmannes verletzt, aber
ſie hätten mit ihrem Vermögen gebüßt. Es laſſe ſich nicht be
weiſen, daß man durch falſche Buchungen in der Abſicht gehandelt
habe, die Gläubiger zu benachtheiligen. Die Verſchleierung im
Geſchäftsbericht habe Gentzſch ſelbſt zugegeben; aber für dasCommuniqué komme ſie nicht in Betracht. Auch die Frage der
Untreue ſei zu verneinen.

Die Weiterverhandlung wurde darauf auf Montag vertagt.

Aus Nah und Fern.
Zum Sommer- Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen wird der

„Poſt“ aus Cadinen Folgendes geſchrieben: Die Kaiſerin
unternahm mit ihren ſechs Kindern an Bord des Regierungs
dampfers „Holwede“ von Cadinen aus bei prächtigſtem Wetter einen
Ausflug nach dem benachbarten Seebade Kahlberg, woſelbſt die
älteren Prinzen photographiſche Aufnahmen beſonders intereſſanter

unkte und einiger komiſcher Genre- und Strandbilder machten.5* der Nähe des Leuchtthurmes iſt jetzt für die kaiferlichen Kinder

infolge der mehrfachen Beläſtigungen durch das Badepublikum
ein eigenes Badezelt errichtet und in der See durch Seile ein
Baderaum abgegrenzt worden. Zur bequemeren Landung ſoll
demnächſt dem Leuchtthurm gegenüber auch eine Fahrrinne bis zu
einem aufzuſchlagenden Stege gebaggert werden, damit ſeitens der
hohen Herrſchaften in Zukunft der Badeort ſelbſt nicht mehr berührt
wird. Jnzwiſchen ſind für die Prinzen mehrere Reitpferde und
Fahrräder aus Plön und Kaſſel in Cadinen eingetroffen. Prinz
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nahmen in den letzten
Tagen Reitſtunden. Am Nachmittage fuhr die geſammte kaiſerliche
Familie mittels Wagen nach dem Fuchsberge, von dem man eine
reizende Ausſicht genießt; hierauf wurde der ſogenannte Schweine
S in den Rehbergen beſucht. Die Prinzen unternahmen unter-

eſſen einen weiteren Spazierritt über Tolkemit uſw. Sonnabend
Morgen machte die Kaiſerin einen längeren Spaziergang im Guts
garten und beſuchte hierbei die Wirthſchaftsgebäude, während die
beiden älteſten Prinzen zu Pferde einen Ausflug nach dem Haff
unternahmen, um dort der Entenjagd obzuliegen. Das Abendeſſen
vereinigt dann ſtets die Kaiſerin und ihre Kinder im Herrenhauſe
zu Cadinen.

Ein Privatgeheimniß. Jn Nürnberg gab kürzlich eine
ſchon etwas bejahrte Wittwe Bruckner einem Kinde das Leben,
e es alsbald und verbarg die Theile in einem Topfe unter
dem Bette. etzt iſt die Frau unter Vergiftungserſcheinungen
et wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. Durch die be-
hördlichen Erhebungen kam zu Tage, daß der die plötzlich erkrankte

rau behandelnde Arzt die zerſtückelte Kindesleiche bemerkt, von
einer Entdeckung aber nichts hatte verlauten laſſen. Zur Rede

geſtellt, behauptete der Arzt, n gehandelt zu haben, da
er ſich anderenfalls gegen S 300 des Reichsſtrafgeſetzbuches, den
Schutz von Privatgeheimniſſen betreffend, verfehlt haben
würde. Wie verlautet, ſoll die Staatsanwaltſchaft dem Arzte Recht
gegeben haben.

Zwei Küraſſiere ertrunken. Ein ſchwerer Unfall, dem zwei
blühende Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich in Paſewalk
ereignet. Der aus Milow gebürtige Küraſſier Lemke von der
zweiten Eskadron des Paſewalker Küraſſier Regiments nahm
gaferbart der Militärſchwimmanſtalt in der freien Uecker ein
Bad, trotzdem dies für Nichtſchwimmer ſtreng verboten iſt. Der
Unglückliche wurde hierbei von einem Strudel erfaßt und in die
Tiefe gezogen. Sein aus der Gegend von Magdeburg

ammender Kamerad Oſterloh von der dritten Eskadron, ein Frei
chwimmer, ſprang dem Ertrinkenden nach, wurde jedoch von Lemke,
er ſich in der Todesangſt an ihm feſtklammerte, mit in die

Beide fanden ihren Tod; die Leichen
erſt nach längerem Suchen aufgefunden und geborgen

Tiefe geriſſen.
konnten
werden.

Abgeſtürzt. Ingenieur Adam aus Augsburg, der in Sim
bach beſchäftigt war, ſt ür z t e beim Abſtieg von der Rockkarſcharte
an der Mädelegabel im Allgäu ab und ſtarb alsbald.

Brand eines Glockenthurmes. Der hiſtoriſche Glockenthurm
der St. Leonhards Kirche in Verona iſt durch einen Brand
gerſtört worden.

Verhaftung eines Anarchiſten. Einer Meldung des „Dailh
Kelegraph“ aus Mailand zufolge verhaftete die Polizei
in Bra, Provinz Piemont, welchen Ort Kön ig Viktor
Emanuel auf ſeinen Automobilfahrten oft paſſirt, einen jungen
Mann, der kürzlich aus der amerikaniſchen Anarchiſtenſtadt
Paterſ on nach Jtalien gekommen ſein ſoll und ſich für einen
Barbier ausgiebt. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung durch die
Polizei wurden zahlreiche Schriftſtücke gefunden, die eine enge Ver
bindung des Verhafteten mit den Anarchiſten in Paterſon, für
deren Abgeſandten man ihn hält, beweiſen. Unter den Papieren
ſoll ſich folgende Notiz befinden: „Die KöniginMutter, die um
die Ermordung ihres Gatten weinte, wird noch einmal um die ihres
Sohnes weinen,“ Der Verhaftete gab der Polizei gegenüber ſeinen
Ramen als Tonetti an. Er bezeichnet ſich ſelbſt als Anarchiſt
der That. Wie verlautet, wurden die italieniſchen Behörden
durch die Polizei in Paterſon von der Abreiſe Tonettis nach Italien
benachrichtigt.

Neue Erdbeben in Weſtindien. Aus St. Vincent wird ge
inekdet, daß durch die Erdſtöße am verfloſſenen Donnerstag
verſchiedene Gebäude ſtark erſchüttert wurden.Die Bewohner verließen die Häuſer. Auch ſpäter wurden noch
Erdſtöße wahrgenommen.

Mord. Jn der letzten Nacht ermordete in Ajaccio ein
Italiener einen anderen aus noch unbekanntem Grunde, in
dem er ihm mit einem Dolche das Herz durchbohrte. Es iſt bisher
nicht gelungen, des Mörders habhaft zu werden.

14 Perſonen ertrunken. Jn Portsmouth (New Hampſſhire)
iſt ein Boot, in welchem ſich 28 Perſonen befanden, um ge
kippt; 14 Perſonen ertranken.

Ein Ameiſenregen. Die Stadt Turin wurde am Freitag
bon einem ebenſo ſeltenen wie unangenehmen Ereigniß heimgeſucht.
Es herrſchte ein ſtarker Wind, der eine große ſchwarze Wolke vor
ſich herjagte. Dieſe ſenkte ſich dicht geſchloſſen zur Erde. Da erſt
ſah man, daß die Wolke aus lauter Ameiſen beſtand, welche vom
Winde getrieben als förmlicher Regen auf die Straßen der Stadt
geſchleudert wurden.

Taifun. Die Londoner Abendblätter melden beſtätigend aus
Hongkong: Ein ungewöhnlich heftiger Taifun richtete in der
Nacht zum Sonnabend großen Schaden in der Stadt und im ganzen
Diſtrikk an. Zwanzig Menſchen ſollen umge-
ommen ſein.

Jrrthümliche Meldung. Die Pariſer BlätterMeldung, wo
nach die Kaiſerin von Rußland der Pariſer Geſellſchaft

iſt un richt ig. Sie beruht offenbar auf einer Verwechſelungt der bereits gemeldeten Thatſache, daß die KaiſerinMutter

während der ung der Rothen Kreuz Konferenz in Petersburg
100 000 Rubel We er Kreuz überhaupt, alſo nicht der Pariſer
Geſellſchaft, geſpen t.W Ernſt v. Bandels, des bekannten Erbauers
des Hermann- Denkmals auf der Grothenburg, Frau
Baurath Hackländer, iſt am Freitag in Osnabrück geſtorben.

Cholera. Einer amtlichen Mittheilung aus Alexandria zufolge
ſind in Mucha bei Aſſiuh 96 Cholerafälle feſtgeſtellt worden,
von denen 50 tödtlich verlaufen ſind. ß

Von einem Straßenbahnwagen zerriſſen. Ein entſetzliches
Unglück hat ſich am Freitag in Hagen i. W. an der Ede der
Nord und r ereignet. Die 78jährige Frau Neu
haus wurde, als ſie die Straße überſchreiten wollte, von einem
Wagen der elektriſchen Straßenbahn erfaßt, zu Boden geworfen und
eine längere Strecke weit mitgeſchleift. Als der Wagen endlich zum
Stillſtande kam, waren der Frau ſchon einzelne
Glieder und ganze Fleiſchtheile vom Körper
geriſſen Ein Stück lag hier, ein anderes da. Der Tod war
bereits eingetreten. Ob den Wagenführer ein Verſchulden trifft,
iſt noch nicht bekannt.t W Grafen Pückler. Gegen den Grafen Pückler in Klein

Tſchirne ſtand am Sonnabend Vormittag vor der Strafkammer des
königlichen Landgerichts J in Berlin wegen der in einer Rede be
gangenen Beleidigung preußiſcher Richter Termin an. Durch Ge
richtsbeſchluß wurde, wie der Erſte Staatsanwalt vor geladenen
Zeugen bekannt gab, dieſer Temin aufgehoben. Ueber die Gründe
der Aufhebung war vorläufig an Gerichtsſtelle nichts zu erfahren.
Es verlautet, daß der Angeklagte erkrankt ſei. Auch der erſte,
auf den 31. Mai d. J. angeſetzte Termin konnte nicht abgehalten
weden, weil Graf Pückler ſich damals in der Schweiz aufhielt.

Pfarrer Freuſſen in Hemme, der Verfaſſer des großartigen,
ja geradezu unvergleichlichen Romans „Jörn Uhl“, ſcheidet, wie
gemeldet, aus dem geiſtlichen Amte und aus dem Dienſte der
ſchleswigholſteiniſchen Landeskirche aus. Dieſe Nachricht findet
jetzt ihre weitere Beſtätigung darin, daß der Shynodalausſchuß der
Propſtei Norddithmarſchen die Vakanz des Paſtorats in Hemme,
das durch Wahl der Gemeinde beſetzt werden ſoll, anzeigt. Das
Grundgehalt beträgt 3000 Mark.

Raubritterthum in der Mandſchnrei. Einer Meldung aus
Port Arthur zufolge ariff bei Tunſchuan in der Mandſchurei eine
ſtarke Chunguſen-Bande einen Waarentransport, der zwei Kauf-
leuten aus Port Arthur gehörte, an, nahm die Waaren weg und
tödtete drei Begleiter des Transportes.

Wahnſinnsthat. Jn der Nacht zum Sonnabend verſuchte die
Händlerin Böhm zu Bevlin in einem Tobſuchtsanfall ihren acht
jährigen Sohn durch das vorher zertrümmerte Fenſter auf den Hof
hinab zu werfen. Der Knabe wurde yierbei ſo ſchwer verletzt, daß
ſeine Ueberführung nach dem Krankenhaus erforderlich wurde. Die
Mutter wurde nach einer Jrrenanſtalt gebracht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem

Gräflich von der Schulenburg'ſchen OberJnſpektor a. D. Robert Roß
berg zu Jena, den Oberlehrern Emil Lehmann am Real-
gymnaſium in Reichenbach i. S., Otto Werneke am Dom-
gymnaſium in Merſeburg, Dr. Ernſt Freyberg an der Guericke
ſchule (OberRealſchule nebſt Realgymnaſium) in Magdeburg, Karl
Harff an der Realſchule in Erfurt iſt der Charakter als Profeſſor
beigelegt worden

eeeeeeeeeeò
Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Roſtock, 19. Juli. Auf der Feldmark von Lieſſow bei
Laage iſt ein prähiſtoriſcher Feuerbeſtattungsplatz
entdeckt worden. Jn nächſter Nähe dieſes Platzes fand man ſieben
Flachgräber, die der jüngeren Bronceperiode entſtammen. Die Grab-
ſtellen haben bei einer Länge von 2 Meter eine Breite von 1x Meter.
Jn den Gräbern wurden einige Knochenüberreſte, jedoch keine Urnen
gefunden.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 19. Juli. Pferderennen des ſächſiſch-

thüringiſchen Reiter- und Pferdezuchtvereins auf
der Rennbahn beim Herrenkrug. Erſter Tag. Sonnabend,
19. Juli. I. Flachrennen. Vereinspreis 900 Mk. und Ebrenpreis
dem Reiter desſelben. Entfernung etwa 2000 m. (20 Unterſchr.)
10 Pferde liefen. Lt. Frhr. v. Venningens 4j. br. H. „Zecher“
(Lt. von r 1. Rittmeiſter Graf Bredows 4j. F.St. „So
prano“ (Lt. v. SchmidtPauli). 2. Lt. v. Ploetz 5j. dbr. St. „La
Bocca“ (Lt. v. Viereck) 3. Tot. 10: 44. Platz 20: 30,24, 36. Geſ.
Umſatz: 2350 Mk. Oddz 4.43. II. Thuringia-Hürdenrennen.
Preis 1000 Mk. Entfern. etwa 2500 w. (15 Unterſchr.) 6 Pferde liefen.
Mr. R. A. Waughs Aj. br. H. „Stephan“ (Lt. F. A. Goßler)
1. Hrn. J. Noſters 4j. br. St. „Präbende“ (Lt. v. Bachmayr)
2. Lt. v. Ploetz 4j. F.-St. „Ricarda“ (Lt. Graf Scherr-Thos). 3. Tot.
10 17. Platz 20: 24. 34. Odds 1.72. Geſammt-Umſ. 2615 Mk.
III. Handicap-Steeplechaſe. Preis 1200 Mk. Entfernung etwa
4000 m. (16 Unterſchr.). Fünf Pferde liefen. Lt. v. Ploetz 5j. F.W.
n (Lt. Graf Scherr-Thos), 1. Hauptm. v. Sandrarts 5j. br. W.
„De Wet II“ (Lt. v. Zingler), 2. Hrn. A. Wendenburgs a. F.W.
„Bouton d'Or“ (Beſ.) 3. Tot. 10: 53. Platz 20: 46, 32. Geſ.Umſ.

2560- Mk. Odds: 530 IV. h rVereinspreis 500 Mk. und ein Ehrenpreis. ntfernung etwa
3500 m. (17 Unterſchr.) Sechs Pferde liefen. Lt. v. Rabenaus
5 j. br. St. „Volt“ (Beſ.) 1. Lt. v. grerngetg a. F.-W. „Riff Raff“(Beſ.), 2. Hptm. Meyers a. br. H. „Waldprinz“ (Lt. George)
8. Tot. 10 15. Platz: 20 22, 28. Odds 1,50. Geſ.Umſatz:
2305 Mk. V. Verkaufs-Steeplechaſe. UnionClubPreis
1000 Mk. Entfernung etwa 8000 m. (25 Unterſchr.) 9 Pferde
liefen. Hrn. H. Lückes a. br. W. „S d t. v.Goßler) 1. Lt. Freiherr v. Neimans a.

W. „Vierländer“

Provinz Sachſen und Umgebung.
e Erfurt, 19. Juli. (Bei der Feier der 100 jährigenZugehörigkeit zu Preußen) wird in Erfurt der Grundſtein

zu einem h Thüringer Muſeum gelegt werden, deſſen Mittelpunkt
ein Gewerbe-Muſeum ſein wird.

Nordhanuſen, 19. Juli. (Ueberfahren.) Jn der König-
grätzerſtraße zu Berlin wurde die dort zu Beſuch weilende Kaufmanns-
frau Anna Gunkel aus Nordhauſen durch einen Straßenbahnwagen
umgeſtoßen und unter die vordere Plattform gepreßt. Nachdem ſie
durch Aufhebung des Wagens aus der gefährlichen Lage befreit worden
war, wurde ſie nach der Unfallſtation gebracht, wo eine Verſtauchnng
des Rückgrats feſtgeſtellt wurde.

W. Mühlhauſen, 19. Juli. (An der hieſigen Hundert-
jahrfeier) nehmen Staatsminiſter Excellenz von Boetticher,
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Regierungspräſident von Dewitz
und Landeshauptmann Bartels aus Merſeburg theil.

Barby, 19. Juli. Stand durch Blitz ſchlag). Donnerstag
pr e ige den leeren Schafſtall des Vorwerks Montplaiſir
un Atte ihn ein.Salzwedel, 19. Juli. (Neue Kleinbahn) Die miniſterielle
Eenehmigung zum Bau der Kleinbahn DiesdorfJübar iſt

dom Rothen Kreuz 100 000 Rubel zur Verfügung geſtellt habe,

19. Juli. (Zum Befinden Virchows.)Wie die „Magd. Ztg.“ Wirt iſt das Befinden des hier in der

Villa Rautmann wohnenden Geheimraths Virchow heute er-
blich beſſer. Er hat allerdings in letzter Zeit mehrfach anre V getr der Zuſtand keineswegs zu irgend
elchen Beſorgniſſen Anlaß.w Brand hweig, 19. Juli. (Drohender Einſtur z des

Hoftheatergebäudes). Unſer Hoftheatergebäude, das gegen
wärtig umgebaut wird, gret ſeit geſtern an der ſüdlichen Um
faſſungsmauer klaffende Riſſe, die ſich am heutigen Tage noch
erweitert haben, ſo daß ein Einſturz befürchtet werden muß. Es iſt
daher von der Polizei eine weitgehende Abſperrung der Um
gebung des Hoftheaters angeordnet worden, durch die der Betrieb
der Straßenbahn in jener Gegend unterbrochen wird. Sollten auch
an den übrigen Mauern ähnliche Erſcheinungen auftreten, ſo wird
nichts Anderes uns bleiben, als das ganze Gebäude von Grund
auf neu zu errichten.f S Altenburg 19. Juli. (Zur h eines „Skak-
brunnens“.) Das erſte große deutſche SkatTurnier im Jahre
1886 zu Altenburg, der Wiege des ſeitdem zum Nationalſpiel t
wordenen Zeilvertreibs, regte zu einer Sammlung von Beiträgen für
einen in unſerer Stadt zu errichtenden, künſtleriſch ausge latteten
Skatbrunnen an. Beſtimmungsgemäß muß dieſer laut „Frift. v
bis zum 1. Oktober 1903 ausgeführt ſein. Es ſtehen dafür 18000 Mk.
zur Verfügung. Als Standort iſt der Brühl, und zwar der Platzvor dem Amtsgericht gewählt. Der Stadtrath hat beſchloſſen, ſich

wegen Erlangung von r an die Oeffentlichkeit zu wenden
und als Preiſe 1000 Mk. aus Stiftungsmitteln auszuſetzen.

Ronneburg, 19. Juli. (DyphusEpidemie.) Jm nahen
Pölzig iſt, der „D. W.“ zufolge, eine ſchwere Typhus Epidemie ausge
brochen. An 40 Perſonen liegen ſchwer erkrankt darnieder, von denen
eine Perſon bereits geſtorben iſt. Die Urſache iſt verſeuchtes Trinkwaſſer.

Leipzig, 19. Juli. Verhaftung eines Defraudanten.)
Der unter Hinterlaſſung eines Kaſſendefektes von 10 000 Mark flüchtig
gewordene Poſtverwalter Tröger wurde geſtern Abend in Schkeuditz
verhaftet.5 r Leipzig, 19. Juli. (Der Centralverband deutſcher
Kaufleute) und Gewerbetreibender hält hier ſeine diesjährige (14.)
Generalverſammlung am 4. und 5. Auguſt in Verbindung mit der
Feier des 25 jährigen er des Vereins Leipziger Kauſleute ab.

Leipzig. 19. Juli. (Referendarprüfung). Von 106
Kandidaten, die ſich letzter Tage an unſerer Univerſität der Referen
darprüfung per gen haben ſie 94 beſtanden, während zwölf keine
Cenſur erhalten konnten.

Dresden, 19. Juli. Keine Oberrealſchule für
Mädchen.) Rath und Stadtverordnete haben ein Geſuch des
Verbandes fortſchrittlicher Frauenvereine um Er-
richtung einer ſtädtiſchen Oberrealſchule für Mädchen,
bezw. um Zulaſſung von Mädchen zu den höheren Knaben chulen
z. Zt. abgelehnt. Jn der Verhandlung der Stadtverordneten
darüber ergriff auch der Oberbürgermeiſter das Wort, um
ſich namentlich gegen das Verlangen zu erklären, das Reformgymnaſium
auch für Schülerinnen einzurichten. Unter ſtürmiſchem Bei-
fall ſchloß er ſeine Rede mit der Behauptung, die
Bildung des Herzens, die den ſchönſten Schmuck
der Frau bilde, mit der Bildung des Geiſtes, wie
man ſie vom Manne verlange, in einer Perſon zu
vereinigen, das bringe nur ein Ueberweib fertig.
Bravo!

e e

Telegramme
Pons, 21. Juli. Bei einem Feſtmahl des hieſigen land

wirthſchaftlichen Vereins hielt Miniſter Präſident Combes eine
Rede, in welcher er ausführte, er habe die Miniſter Präſidentſchaft
angenommen in der Abſicht, das Vereinsgeſetz zur Durch
l zu bringen. Er verwahre ſich gegen die Unter-
tellung, daß er Verfolgungs Politik treibe, wie wennie Vcbendung des Geſetzes eine Verfolgung bedeute. Die

zur Ausführung gebracht wurde,
und die T weg da z keinerlei Widerſtand kund-
ab, ſeien Beweiſe dafür, daß von Verfolgung nicht die
ede ſein könne. Das Geſetz ſei eine Nothwendigkeit e

infolge des Anwachſens der Kongregationen, welche in der
und zuletzt auch bei den Wahlen zu den geſetzgebenden

örperſchaften einen fühlbaren Einfluß ausübten. Die
Republik würde ohne dieſes Geſetz allmählich
durch monarchiſche oder theokratiſche Einrichtungen
erſetzt worden v Die Regierung werde ungeachtet der Be
leidigungen und Drohungen ihre Pflicht thun. Redner recht
t am Schluß ſeiner Rede die Haltung der Regierung den

Ruhe, womit das S

enigen Kongregationen gegenüber, welche ſich nicht dem Geſetz
ügten.

Waſſeriünde.
bedeutet über, unker Null. van Vyge

Saale.
Halle 20. Juli 1,74 (21. Juli 1,74Trotha 1,56 1,501*Alskeben 18. Juli 125 19. Juli 128 (0,083
Bernburg 0,92 r 0,97 0,05*Calbe, Obp. 1,44 u 1,46 0,02do. Untp. 0,28 0,32 0,04Unſtrut.

Straußfurt 18. Juli 1,10 19. Juli 1,05 0,05
Moldau.Budweis 17. Juli 0,04 18. Juli 0,16 o,12

Prag 0,24 0,24Havel.
*Brandenburg 18. Juli 19. Juli
Oberpegel 2,01 2,00 0,01Unterpegel 1,13 1,10 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,40 1,320,08Unterpegel 0,65 0,60 (0,04*Havelberg 1,63 z 1,62 0,01Elbe.
Pardubitz 17. Juli 0,00 18. Juli 0,02 0,02Brandeis 0,04 0,02 0,02Melnik 0,31 0,45 0,14Leitmeritz 0,27 0,36 0,09Außig x 0,01 0,15 0,16Dresden 18. Juli 1,35 19. Juli 1,45 0,10
Torgau v 0,82 n 0,64 0,18Wittenberg 1,48 1,50 0,02Roßlau x 0,88 0,88*Barby 1,08 1,061(Magdeburg 1,07 v 1,07)*Tangermünde 1,65 1,65*Wittenberge 1,24 v 1,32 00,08Lenzen 1,43 1,39 0,04Dömitz 9 0,78 0,75 0,03*Lauenburg 0,88 v 0,87 0,01

I 9 Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Eibſtrombau Verwaltung.

m

Waſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 21. Juli

1609 R.
m hier eingelaufen. e e

Peckolt Raake, Bar&geschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, n u. VerKaut von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsuug8 von Baareinlagen, Conto Corrent-, Wechsel-, UypotheKenvrerkKehr.



Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte,

S Berlin, 19. Juli. Berliner Produktenbösrſe.) Die
Emllich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 139.00 142.00 ſchwere 143.00--148. 00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 182.900 190.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00
bis 181.00 gering 170.00 173. 00 Mais, amerikan. mixed
140.00 142.00 türkiſcher 126.00--128. 00 ungar. Zahnmais
128.00 131.00 runder 115.00 118.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 178.00 187.00 Weizenmehl 00 21.50--23.75
Mark. Roggenmehl 0 und 1 19.20--20.30 Weizenkleie, grobe
9.80 10. 10 feine 9.60--9.80 Roggenkleie 10.00--10.40

Mittagsbörſe Weizen Juli 166.25 166. 50 166.25 Septbr.
158.50 158.75 Oktober 157.75 Dezember 157.50 Roggen
Juli 148.75--149.25 September 137.50 137.75 Oktober
135.75 Dezember 135.25 Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
feiner 181.00 189.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 173.00-—180.00 gering 169.00--171.00 Juli
168.00 167.75 Septbr. 142.50 Oktober 138. 50 Mais,
amerikan. mixed 140.00--141.00 runder 115.00 bis 118.00 v.
Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.20 bis
20.30 Rüböl Juli 51.50 Br., Oktober 50.40--50. 20--50. 50
Dezbr. 50.20 Br. Spiritus 36.60 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Zu Juli 166.00 September 158.75 Oktober
158.00 Dezember 157.50 Roggen Juli 149.50 Septbr.
137.75 Oktober 136.00 Dezember 135.50 Hafer Juli
168.00 Septbr. 142.50 Oktober 138.50 Dezember 136.25
Mark. Mais Juli 113.75 September 115.25 Dezember 115.50
Mark. Mehl September 18.40 Dezember 18.10 Rüböl
loco 51.70 Juli 51.50 Oktober 50.60 Dezember 50.10 W.

Leipzig, 19. Juli. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 172--177 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher 161 bis
166 bz., ausländiſcher 155--159 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige z. Wahl undFutterwaare 143--151 bz. Bf. Hafer, ruhiger, per 1000 Kg netto
inländiſcher 175-- 181 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122--127 bz. Bf., Cinquantin
128--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, weichend, rohes
Wer 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 53,00 nom.

ußeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170--190. Vohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 23,00 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,75-—-11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Düſſſeldorf, 17. Juli. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50--11,80 e. Koaks-
kohle 9,50-- 10,00 A. III. Magere Kohlen: a, Förderkohle
8,00--9,80 AC., b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 17,50 18,00 Ac, b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Briketts 11,00--14,00 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,80 2) Spatheiſenſtein,
e je nach Qualität, 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A. O. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 Mangan 71
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a, rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 AC, b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen 62
4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam 61 sh. cif. Rotterdam,
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64 Ac, 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 68,00 69,00
3 luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. J. 65 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 61-62 14) deutſches Hämatit 66 15) ſpan.

ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 115 Schweißeiſen

127,50 A. B. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 130 bis
140 2) do, aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen Ac, 5) Fein-
bleche Draht: 1) Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt ruhig.

New-York, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 98 (95/16), Lieferung Sept. 8,15
(8,07), Lieferung Nov. 7,87 (7,80), in New Orleans 9
(0), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,35 (11,35), Rohe Brothers 11,55 (11,50), Mais*) per
Juli 69 (69), Sept. 647 (64x), Dez. 51 (651575),
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 Weizen per Juli
80 (80 per Sept. 77 (77/6), per Okt. 77 per
Dezember 801 (7758/ Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (5 Rio Nr. 7 perAug. 5,00 (4,95), per Okt. 5,05 (5,00), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 2 (218/16), Zinn 29,02 (28,92 Kupfer
11,95--12,05 (11,95 12,05).

Tendenz Mais ſtekig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Zuli 77 (74/6), per Sept. 722 (72), Mais per
Sept. 614 (61/5), Schmalz per Sept. 11,02x (11,02x), per Okt. 10,80

Speck ſhort clegr 11,40 (11,45), Pork per Sept. 18,47
18,55).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais ſtetig.

m

Viehmärkte.

Berlin, 19. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3525 Rinder,
1285 Kälber, 16338 Schafe, 7533 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--68 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54-57 d. gering genährte jeden Alters 51—53.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60-—63 d. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere 55--59 e. gering genährte
2—256. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 56-—68 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 53-—55
J. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 54—58 e. geringe Saugkälber 46—48; A. ältere

f gerinß genühtre Kalder (Freſſer) 50—688. S Schafe a. Maſſlammet
ünd jüngere Maſthammel 66-—69; b. ältere Maſthammel 62--65;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—-61; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 3. Lebendgewicht fehlen. W
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Taraabzug a. r feinerer Raſſen und deren a imAlter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 58--59;
d. gering entwickelte 54--57 0. Sauen 55--56. Verlauf undendet Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend und gedrückt, es
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen war Schlachtwaare nicht ſo
knapp wie vorige Woche, hiervon als auch von den etwa 6000 en
ſchafen bleibt ein Theil unverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam
und wird kaum ganz geräumt.

Hambuerg, 19. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 12.
bis 18. Juli 1902 im Ganzen 5358 Stück vom Jnlande zu
eführt, und zwar 1722 Stück vom Süden und 3636 Stück vomSutn g rauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen,

1045 Stück.
Es wurde re für 50 Kg Lebendgetwicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

17. 7. 18. 7. 19. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 59 59 60 59 60 20 T.
Schwere Mittelwaare 60 60 61 60 22Gute leichte Mittelwaare 61-62 61--614 61-614 22
Geringere Mittelwaare 59--60 59--60 60 24Sauen nach Qualität 53-56 53--531 53 56 ſchw. T

Der Handel war ſchleppend lebhaft lebhaft

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 18. Juli. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die Haltung des Marktes in der
letzten Berichtswoche war durchweg eine ruhige. Von prompt liefer
baren Kornzuckern lag ſehr geringes Angebot vor, da die Beſtände faſt
geräumt ſind. Mit den Ueberkontingent-Zuckern ſind die Fabriken
im Allgemeinen verkaufsgeneigter geworden verſchiedene größere Poſten
Auguſt Lieferung wurden gehandelt, wofür die Raffinerien etwas
niedrigere Preiſe bezahlten, ſofern bis September hinausgeſchobene
Lieferung nicht gewährt wurde.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 59 000 Ctr.
Mit Angebot neuer Kampagne treten fortgeſetzt einige Fabriken

hervor und ſind wiederum verſchiedene größere Poſten abgeſchloſſen
worden.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 54,80 loſe in
bunt Papier, gem. Raffinade 57,80--54,30 incl. Sack, gem. Melis
53,30 52,80 incl. Sack, Würfelraffinade 58,80--58,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. Nachprodukte. 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 4 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne,.

Waarene und Produktenberichkte,
Getreide

Hamburg, 19. Juli. Weizen flau, holſtein. loco 165-- 168,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen flau, ſüdruſſiſcher feſter, ceif. Ham
burg 110, loco meccklenburgiſcher 160 163. Mais ruhig,
135,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 19. Juli. Weizen per Herbſt 7,17 Gd., 7,18 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,29 Gd., 6,30 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per JuliAuguſt 5,15 Gd.
5,17 Br. Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 19. Juli. Weizen loco behauptet, do. per Oktober 6,79 Gd.,
6,80 Br. Roggen per Oktober 5,89 Gd., 5,90 Br. Hafer per Oktober
5,30 Gd., 5,31 Br. Mais per Juli 4,77 Gd., 4,78 Br., per Auguſt
4,82 Gd., 4,83 Br., per Mai 4,92 Gd., 4,93 Br.

London, 19. Juli. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Ankwerpen, 19. Juli. Weizen feſter, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 18. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 122, do. per März

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
23,75, per Auguſt 21,75, per September- Dezember 20,35, per November
Februar 20,30. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00.

Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 23,80,
per Auguſt 21,85, per Sept.-Dezember 20,45, per November Februar
20,35. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,00.

Zucker.
Hamburg, 19. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juli 5,928, per Auguſt 6,05, per Oktober 6,45, per
Dezember 6,60, per März 6,85, per Mai 6,97. Flau.

London, 19. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 sh. 114 d. Ruhig.

Kaffee
Hamburg, 19. Juli, Vormittags. Kaffee-TerminNotirungen

Nur für Good average Santos. Juli 278/,, September 28, Dezember
281, März 291. Alles Geld. Tendenz Behauptet.

Hamburg, 19. Juli, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Juli 27 G., September 278/, G., Dez.
281 G., März 291 G. Alles Geld. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 18. Juli. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

unverändert bis 10 Points höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 11 000 Sack,
Santos 24 000 Sack für geſtern.

Havre, 19. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juli 34,00, September 34,25, Dezember 35,00, März 365,75, Mai
35,25. Tendenz: Behauptet.

Petrolenm,
Hamburg, 19. Juli. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 19. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per September n 18x bez., Br. Tendenz Feſt.

piritns.
Nordhauſen, 18. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,50--56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1060
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. Juli, Spiritus Juli 11x Br., 111 G.,
Juli-Auguſt 11 Br., 111 G., AuguſtSeptember 114 Br., 115 G.
September- Oktober 11x Br., 11x G.

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
31,50, Auguſt 31,75, September- Dezember 32,25, Januar- April 32,75.

Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juli 31,75,
Auguſt 31,75, September Dezember 32,25, JanuarApril 33,00,

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 39. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fetiwaaren.
Köln, 19. Juli. Rüböl loco 58,00, Oktober 56,00.
Hamburg, 19. Juli. Rüböl matt, loco 54.
Hamburg, 18. Juli. Schmalz. Amerjk. Steam 54/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 55 tk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 55/, Mk. do. do. Choice Grocery 651 Mk,, div.
Marken 548 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 19. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 58,75,
Auguſt 58,50, Sept.Dezbr. 58,75, Jan.April 58,75.

Für die Juſergte heraniwartlich Qtzu Gras Halle g. S

Stätke. Kartoffelmeht.
e Berlin, 19. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 18. Juli. Kartoffelſtärke 16-- 16 Mk., Lieferung

Auguſt Sept. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 M
Lieferung AuguſtSept. 16--16 Mk., SuperiorStärke 16*/ 16/, Mi,
Superior-Mehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19, Juli. Eßkartoffeln 7,00-8,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eiez
Magdeburg, 19. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 biz

1,06 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 M.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,80 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 biit
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 18. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität e Pfund Steinbutt, große und mittel 110 120 Pig,
kleine 60-—80 Pfg., Seezungen, große 190--210 Pfg., kleine 130
140 Pfg., däniſche 170-—190 Pfg., Kleiße, große 60—-70 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rothzungen 35--40 Pfg., Schollen, große 65-—75 Pfg,
mittel 50-—60 Pfg., kleine 15-—35 Pfg., lebende Karpfen FPfg,
Schellfiſche, große 30—35 mittel 28-30 Pfg., kleine 15-—22
Pfg., Cabliau, große 10--18 Pfg., kleine 12-—18 Pfg., Seehechte 15--20
Pfg., Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 8--10 W Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7--9 Pfg., Elblachs 150-160 Pfg,
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs 120 130 Pfg., Lachsforellen
110--130 Pfg., Zander 70 95 i Flußhechte 75- 85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe Pfg., Brachſen 20—25 Pfg., Hummern
lebende 220—230 Pfg.

Stroh. Heu.
Nagdeburg, 19. Juli. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-

Baumwolle und Wolle.
t h 19. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco g.Antwerpen, 19. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B Oktober
4,80 Käufer, Mai 4,87x Käufer. g. u

Havre, 18. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 141,00, Dezember
145,00. Tendenz Ruhig.

Juli Auguſt 4 Käuferpreis,m Aug.Sept. a Käuferpreis, r Jan. Febr. 42 Verk. rei
Sept.Okt. 42 Verk.-Preis,/ Febr.-März 429 alte

März April 429 Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdam, 19. Juli. Bancazinn 77!London, 19. Juli. Silber 239 Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Lſtrh,
per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/6 Lſtrl., engl. 11 Lſtri,
Zinn 129 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 19. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 51 eb. d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juli. (Chile-Salpeter) Loco ab

e v 2Rio de Janeiro, 18. Juli. Wechſel auf London 121
c cr.Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz und Algemeines: J. V.: Erich Veuthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheill: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Ale
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern leviglich „An
die Redaktion der Hallefrhen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.

c.
Seit Sonntag, den 20. er. haben wir

wieder eine große Auswahl
erſtklaſſiger

Belg. Arbeitspferde,
e

S ſowie S 40 Stückhocheleganter egaler Wagenpferde und
ſchwerer Rollwagenpferde in allen
Farben unter bekannter eonlanter Bedienung
bei uns zum Verkauf.

Jonas Schwahe GGo.,
Aſchersleben,

33 Ueber den Steinen 33.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft unſer e

treuſorgender Vater, Großvater und Urgroßvater

Herr Daniel Apelt
im 84. Lebensjahre.

Halle a. S., den 19. Juli 1902,
Die trauernden vinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Rontag Nachmittag
r vom Tranerhauſe, Leipzigerſtraße 70,

aus ſtatt.
Kranzſpenden im Sinne des Verſtorbenen

S dankend abgelehnt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung! S

Heute Mittag 12 Uhr hat Gott meinen innig-
geliebten Mann, unſeren lieben Vater, Bruder und

S Schwager, den Kaufmann SOscar Langenvergin die Ewigkeit abberufen. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an S

Halle a. S., den 19. Juli 1902

Luise Langenberg
Die Beerdigung findet Dieustag, den 22. Juli

Nachmittags Uhr von der apelle des Stadt
gottesackers aus ſtatt. 5
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